
Weife ausgejegt ift; aus der großen Zahl der dadımch Verunglückten erklären jich die

auffallend zahlreichen Marterin und Votivtafeln an den Bäumen, Zäunen und Kapellen,

und mit Schaudern lefen wwir, daß einft der tolle Mann, jo hieß ein jolcher Sting, in einem

einzigen Falle bet Ulmich das ganze Thal ausfüllte; heute noch find die Spuren deutlich

fichtbar. Indeß find wir nad) Iichgl gekommen, dem Standquartiere für die Befucher des

romantischen, pflanzenveichen Fimbertgals, in defjen Grunde die Fimberalpe, der Fimber-

gletfcher und das Herrliche Fluchthorn (3.389 Meter) fiegen, das eine prächtige Rumdjchau

 
Landed.

6i8 an den Ortler bietet. Inner Sichgl liegt dem Thalgrunde zu Galthür mit den älteften

Anfiedelungen des Thals, reizend, wenn auch etwas nüchtern auf bunten Alpenwiefen.

Hier mündet das Jamthal aus, eines der jehönften Thäler de3 Landes mit vollftändig

vergletfchertem, einzig großartigem Ihalfchluffe, iiber welchem die an der Vereinigung von

Tirol, Vorarlberg und der Schweiz gelegene Dreiländerjpise majejtätiich emporragt.

Schon eine Viertelftunde hinter Galthür Liegen die leten Hänfer des Thales, Wirl, und

von hier aus führt ein bequemer und vielbegangener Steig über das verjumpfte Zeinis-

joch (1.852 Meter) nad) Patenen in Montavon, das von der JochHöhe aus jchon ziemlich

gut iberblickt werden Fan; Tandjchaftlich jchöner, ja ftellenweife ganz prächtig ift der


